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einet auherorbentlidjen Brämienrüderfiattung Berwen»
bung finben foE. Stuf Slntrag ber 3)ireftton E>at bet
BerwattungSrat nämlich biefe ermächtigt, ben ber Ber^
ficE)eruncï unterfteEten Betrieben 10 %. ber bon ihnen
für baS Saljr 1920 begatjlten 5ß t ä m i e n ber Berfidjerung
ber Betriebsunfälle rüdguüergüten. @8 ift gu be=

achten, bah ber mit bem 1. Januar 1921 in Kraft ge=
tretene herabgefejjte Brämientarif baS guftanbeEommen
foldjer lleberfdjüffe, bie eine Bcämienrüdbergütung er»
möglichen, in guEunft nicht mehr geftatten rnirö.

'

Sie Slbteilung ber Obligatorien Berfidjerung ber
BidjtbetriebSunfäEe fchlofj, mie borauSgufehen mar, mit
einem Seftgit, baS fid) nach SluSfchöpfung beS SluSglei»
äjungSfonbS ber Stbteitung noch auf 406',923 p. betief.
@S fte!)t gu boffen, bah in biefer Stbteitung bie ' am
1. Januar 1921 in Kraft getretene @rtjöt)ung ber
Brämien im taufenben unb in ben fotgenben Sahren
geftatten mirb, biefeS Sefigit mettgufchlagen.

Uert>atxl$»e$«i.
23erbnnb ftfjroeiger. ©cfjloffermcifter unb KonftruE»

tionSroerfftätten. gn feiner in güricf) abgehaltenen
34. orbenttid)en gahreSoerfantmlung beftätigte ber Ber»
banb bie in Kraft getretenen ©ubmiffionSreglemente für
ben Berbanb unb für ben BunbeSratSbefdjluh betreffenb
bie Bergebitttg oon Slrbeiten unb Sieferungen burd) bie
BunîJeSoerroaltung. Sie Berfammlung genehmigte bie
oorgelegten ©atjungen gum SeljrlmgSroefen, welche eine
©runbtage für bie prberung ber Berufslehre bitben
fotten. gm meitern rourbe befdiloffen, einen Sohnabbau
nacf) bem ©tanb beS SBüdgangeS ber Steuerung burdp
guführen. Sabei foEen jebocl) nur 60% -biefeS Büd»
gangeS für bie Sohnrebuftion in Betracht faüen unb bagu
noch ki® inbioibueEen unb örtlichen Bet'hältniffe berüc!»

fichtigt merben,

©chweigctifcher Slgehjlenneretn. (Stus bem gahres»
bericht für 1920.) Sie Krife in ber Karbib», mechanifd)en
unb Se^titinbuftrie hat im Berichtsjahre utif bie Slgetplen»
inbuftrie ungünftig eingeroirtt. Ser Karbibeg-port fan!
im Bergteich gu 1919 um %. Ser KatbibEonfitm ber
©djmeig berteilt fid) faft ausnahmslos auf autogenes
©djmeihen, Beleuchtung, feigen in gnbuftriebetrieben.
Bon djemifdjen Bermenbungen beS SlgetplenS ift bie
Sffigfäurefabrifation rueiter im ©ange. Sagegen hat
bie SUEoholfabriEation aus Karbib angefid)ts ber Kohlen»
preife unb ber neuerbtngS möglichen ©ufutfr bon Korn»
unb Kcrrtoffetfprit in ber Schweig eine Stodung erlitten.
Strich bie Katfftidftoffabrifation ging guriid. Ser SBett»
bemerb frember Süngmittet fe^te rnieber ein. Sie auto»
gene ©djmeihung breitete fid) im BeridjtSjahre meitcr
au§, obwohl manche grofje ©chmeihereien weniger in»
tenfib arbeiteten. Sie gab! ber ©chmeifjapparatebefiher
hat weiter gttgenommen. @8 mürbe für autogene
©djroeihung in ber ©djmeig im gahre 1920 runb
900,000 Kubifmeter fomprimierier ©auerftoff berbraucht.
Sin Stgetpten in gtafdjen mürben 150,000 Kilo berfaitft.
Siepbrifation bonSlgetplenapparaten unbgnftrumenten
für bie autogene ©chmeihimg litt gum Seit unter bem
bei ben herrfchenben Batutaguftänben bon Borben unb
Often her einfe|enben bermehrten Slngebot bon biEigen
pbriEaten.

Beu in bie B^agis eingeführt mürben bornehmlid)
einige SOÎobeEe bon Slgeitjlenapparaten mit erhöhtem
©aSbritd. Sie page be§ groedmäfngften ©asbrndes
ift anbauernb noch in SisEuffion. pr Beleud)tung§»
gmede mürbe eine Karbibtampe in Stnmenbung gebracht.

SBährenb beS Berichtsjahres mürben fieben ©djweiher»
Eurfe mit 150 Seitnehmern burchgeführt. Sin ber @ib»

genoffifdjen Sechnifchen £>od)fdmle hut ber BereinSbireEtor
im Saufe be§ ©ommerfemefterS als ^ribatbogent einen
Kurs über autogene ©äjmeifjung abgehalten. 41 ©tu»
bierenbe, namentlid) bon ber SKafdüneningenieurfchute;
befuchten bie Bortefung. Ser Bericht fchtieht biefeS
Kapitel mit ben Söorten : Sie öffentlichen ©chuten
unb Berbänbe Eönnen jebergeit auf bie SJHtwirEung beS

StgetptenbereinS bei berartigen Beranftattungen gät)teu
unb mir banEen aEen Snftituteu unb Sßerfonen, bie auf
biefe SBeife an ber ©emerbeförberung mitarbeiten.
' Bon 700 burchgeführten SnfpeEtionen bon Stgetpten»

anlagen gaben 100 gu Eeinen, 600 gu einer ober mehreren
Bcanftaubuugen Slntah. Sabei mürben in ber §aupt*
fache fotgenbe SOtänget Eonftatiert: g^h^" bon Sßauer»

anfchtägen über BorfichtSmahregeln ; EtotroenbigEeit ber

Slnbringrtng eines g'ufcheugugeS gum ©efatpclofen unb
beguemen §eben ber (SaSgtode bei ber 3fteinigung beS

StpparateS (Karbibbergafung mit fchmimmenber @tode) ;

mangelhafte KonftruEtion beS ÜlebugierbentitS ber ©auer»
ftofftafche ; pljlen ber BohrfcheEen gur fotiben Befefti»
gung ber ©auerftoff» ober SiffouSftafdjen; ungenügenbe
Betnigung ber Stpparate.

®S ereigneten fid; 17 UnfäQe. Bei aflen fchweren
gäEen hunbett es fith immer um bie ©jptofion ber
©aSgtode, in roetcher bie Bergafung beS KarbibS ftatt»
fanb.

Sie Stpparate SSaffer gutn Karbib, mit ©ntmidtung
außerhalb ber (SaSgtode, haben eine eingige ©Eptofion
mit ©achfd;aben berurfad)t. „SBir finb ficher," fo heifst
es weiter, „bah W «lit ber fjeit StpparatEonftruEtionen
in ben Borbergrunb brängen taffen, welche boKEommen

betriebSficher finb." 8n begug auf bie Stpparate ,,Ber=
gafung bon Karbib in ber ©aSgtode" wirb grunbfäf}lid)
StuSwechStung ober (Entfernung biefer Stpparate innert
einem nod) gu beftimmenben Zeitraum beantragt merben.
See ©dpueig. Stgetpteuberein arbeitete fobann im Be=

richtSjahre guhanben ber ©djroetg. UnfaEberficherungS»
anftatt in Sugern ben (Entiourf gu UnfaEberhütungSbor»
fdjriften betreffenb Stgetplen unb Karbib aitS. Ser Un»
faEbert;ütung im Stgetptenroefen weift ber Berein in feiner
gefamten SätigEeit bie größte StufmerEfamEeit gu.

Sie BereinSgeitfchrift „Stgetpten unb autogene@d)mei»
hung" bitbet ein mertbofleS Binbegtieb gwifchen bem
Berein unb feinen Btitgtiebern.

Bon einem Bîitgliebè würbe beantragt, bie Statuten
in bem ©inne gu erweitern, bah auch bie Bftsge anberer
©chmeihberfahren, befonberS baS eteEtrifd)e, ermöglicht
mürbe. Borerft wirb in ber .geitfehrift in objeEtiber
Stöeife über aEe ©chmeihberfahren bergteich^meife berichtet.

Ser Berein gäfjtt 920 SJÎitgtieber, hat fich fomtt feit
1911 berfünfgehnfaä)t. Ser Kanton Bern fteht mit 158
an erfter ©teEe.

Ha$siellU!tg$we$en.
@rfte nationatc StuSftettuug angewanbter Kunft.

(©ingefanbt.) gn ber ©i^ung oom 28. guni 1921 hat
ber BunbeSrat bem Begtement ber erften nationalen
SluSfteEung angeroanbter Kunft feine guftirnmung erteilt;
biefe SlitSfteEung foE im gahre 1922 in ber |)aEe beS

„Comptoir Suisse" in Lausanne ftattfinben unb mäh»
renb fieben SBoctjen, oom 6. SR ai bis 25. guni, bent

ißubliEum gugänglid) fein. Sie ©infehreibetermine finb
feftgefeht: für gnneneinridjtungen bis gum 30. September
1921, für ©ingelfenbungen bis gum 30. Booentber 1921.
Über bie Slufnahme ber ©egenftänbe entfdjeibet eine gurt),
beftehenb auS bent ißräfibenten A. Leverrière, architecte,
président de L'Oeuvre, Lausanne; bem Bige=g3räfibenten
Stlfreb Sittherr, Bigepräfibent beS ©cfjmeiger. SBerEbunb,
SireEtor ber ©eroerbefchute unb beS KunftgewerbemufeumS
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einer außerordentlichen Prämienrückerstattung Verwen-
dung finden soll. Auf Antrag der Direktion hat der
Verwaltungsrat nämlich diese ermächtigt, den der Ver-
sicherung unterstellten Betrieben 10 °/°, der von ihnen
für das Jahr 1920 bezahlten Prämiender Versicherung
der Betriebsunfälle rückzuvergüten. Es ist zu be-
achten, daß der mit dem 1. Januar 1921 in Kraft ge-
tretene herabgesetzte Prämientarif das Zustandekommen
solcher Ueberschüsse, die eine Prämienrückvergütung er-
möglichen, in Zukunft nicht mehr gestatten wird.

Die Abteilung der obligatorischen Versicherung der
Nichtbetriebsunfälle schloß, wie vorauszusehen war, mit
einem Defizit, das sich nach Ausschöpfung des Ausglei-
chungsfonds der Abteilung noch auf 40k',923 Fr. belief.
Es steht zu hoffen, daß in dieser Abteilung die - am
1. Januar 1921 in Kraft getretene Erhöhung der
Prämien im laufenden und in den folgenden Jahren
gestatten wird, dieses Defizit wettzuschlagen.

veàawe»««.
Verband schweizer. Schlossermeister und Konstruk-

tionswerkstätten. In seiner in Zürich abgehaltenen
34. ordentlichen Jahresversammlung bestätigte der Ver-
band die in Kraft getretenen Submissionsreglemente für
den Verband und für den Bundesratsbeschluß betreffend
die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen durch die
Bundesverwaltung. Die Versammlung genehmigte die
vorgelegten Satzungen zum Lehrlingswesen, welche eine
Grundlage für die Förderung der Berufslehre bilden
sollen. Im weitern wurde beschlossen, einen Lohnabbau
nach dem Stand des Rückganges der Teuerung durch-
zuführen. Dabei sollen jedoch nur 60°/^ dieses Rück-
ganges für die Lohnreduktion in Betracht fallen und dazu
noch die individuellen und örtlichen Verhältnisse berück-

sichtigt werden.

Schweizerischer Azetylenverein. (Aus dem Jahres-
bericht für 1920.) Die Krise in der Karbid-, mechanischen
und Textilindustrie hat im Berichtsjahre auf die Azetylen-
industrie ungünstig eingewirkt. Der Karbidexport sank
im Vergleich zu 1919 um V>. Der Karbidkonsum der
Schweiz verteilt sich fast ausnahmslos auf autogenes
Schmeißen, Beleuchtung, Heizen in Industriebetrieben.
Von chemischen Verwendungen des Azetylens ist die
Essigsäurefabrikation weiter im Gange. Dagegen hat
die Alkvholfabrikation aus Karbid angesichts der Kohlen-
preise und der neuerdings möglichen Einfuhr von Kort?-
und Kartoffelsprit in der Schweiz eine Stockung erlitten.
Auch die Kalkstickstosfabrikation ging zurück. Der Wett-
bewerb fremder Düngmittel setzte wieder ein. Die auto-
gene Schmeißung breitete sich im Berichtsjahre weiter
aus, obwohl manche große Schweißereien weniger in-
tensiv arbeiteten. Die Zahl der Schweißapparatebesitzer
hat weiter zugenommen. Es wurde für autogene
Schweißung in der Schweiz im Jahre 1920 rund
900,000 Kubikmeter komprimierter Sauerstoff verbraucht.
An Azetylen in Flaschen wurden 150,000 Kilo verkauft.
Die Fabrikation von Azetylenapparaten und Instrumenten
für die autogene Schmeißung litt zum Teil unter dem
bei den herrschenden Valutazuständen von Norden und
Osten her einsetzenden vermehrten Angebot von billigen
Fabrikaten.

Neu in die Praxis eingeführt wurden vornehmlich
einige Modelle von Azetylenapparaten mit erhöhtem
Gasdruck. Die Frage des zweckmäßigsten Gasdruckes
ist andauernd noch in Diskussion. Für Beleuchtungs-
zwecke wurde eine Karbidlampe in Anwendung gebracht.

Während des Berichtsjahres wurden sieben Schweißer-
kurse mit 150 Teilnehmern durchgeführt. An der Eid-

genössischen Technischen Hochschule hat der Vereinsdirektor
im Laufe des Sommersemesters als Privatdozent einen
Kurs über autogene Schweißung abgehalten. 41 Stu-
dierende, namentlich von der Maschineningenieurschule,
besuchten die Vorlesung. Der Bericht schließt dieses
Kapitel mit den Worten: Die öffentlichen Schulen
und Verbände können jederzeit auf die Mitwirkung des

Azetylenvereins bei derartigen Veranstaltungen zählen
und wir danken allen Instituten und Personen, die auf
diese Weise an der Gemerbeförderung mitarbeiten.
- Von 700 durchgeführten Inspektionen von Azetylen-

anlagen gaben 100 zu keinen, 600 zu einer oder mehreren
Beanstandungen Anlaß. Dabei wurden in der Haupt-
sache folgende Mängel konstatiert: Fehlen von Mauer-
anschlügen über Vorsichtsmaßregeln; Notwendigkeit der

Anbringung eines Flaschenzuges zum Gefahrlosen und
bequemen Heben der Gasglocke bei der Reinigung des

Apparates (Karbidvergasung mit schwimmender Glocke);
mangelhafte Konstruktion des Reduzierventils der Sauer-
stofflasche; Fehlen der Rohrschellen zur soliden Befesti-
gung der Sauerstoff- oder Dissousflaschen; ungenügende
Reinigung der Apparate.

Es ereigneten sich 17 Unfälle. Bei allen schweren
Fällen handelt es sich immer um die Explosion der
Gasglocke, in welcher die Vergasung des Karbids statt-
fand.

Die Apparate Wasser zum Karbid, mit Entwicklung
außerhalb der Gasglocke, haben eine einzige Explosion
mit Sachschaden verursacht. „Wir sind sicher,« so heißt
es weiter, „daß sich mit der Zeit Apparatkonstruktivnen
in den Vordergrund drängen lassen, welche vollkommen
betriebssicher sind.« In bezug auf die Apparate „Ver-
gasung von Karbid in der Gasglocke« wird grundsätzlich
Auswechslung oder Entfernung dieser Apparate innert
einem noch zu bestimmenden Zeitraum beantragt werden.
Der Schweiz. Azetylenverein arbeitete sodann im Be-
richtsjahre zuhanden der Schweiz. Unfallversicherungs-
anstatt in Luzern den Entwurf zu Unfallverhütungsvor-
schriften betreffend Azetylen und Karbid aus. Der Un-
fallverhütung im Azetylenwesen weist der Verein in seiner
gesamten Tätigkeit die größte Aufmerksamkeit zu.

Die Vereinszeitschrift „Azetylen und autogeneSchwei-
ßung« bildet ein wertvolles Bindeglied zwischen dem
Verein und seinen Mitgliedern.

Von einem Mitgliede wurde beantragt, die Statuten
in dem Sinne zu erweitern, daß auch die Pflege anderer
Schweißversahren, besonders das elektrische, ermöglicht
ivürde. Vorerst wird in der Zeitschrift in objektiver
Weise über alle Schweißversahren vergleichsweise berichtet.

Der Verein zählt 920 Mitglieder, hat sich somit seit
1911 verfünfzehnfacht. Der Kanton Bern steht mit 158
an erster Stelle.

Mttlelliingwue«.
Erste nationale Ausstellung angewandter Kunst.

(Eingesandt.) In der Sitzung vom 28. Juni 1921 hat
der Bundesrat dem Reglement der ersten nationalen
Ausstellung angewandter Kunst seine Zustimmung erteilt;
diese Ausstellung soll im Jahre 1922 in der Halle des

„Lomptoir Suisss" in Lausanne stattfinden und wäh-
rend sieben Wochen, vom 6. Mai bis 25. Juni, dem

Publikum zugänglich sein. Die Einschreibetermine sind
festgesetzt: für Inneneinrichtungen bis zum 30. September
1921, für Einzelsendungen bis zum 30. November 1921.
Über die Aufnahme der Gegenstände entscheidet eine Jury,
bestehend aus dem Präsidenten llsvsrrisrs, uretàote,
prssiàerck äs l/Osuvrs, l,g.u8-mne; dem Vize-Präsidenten
Alfred Altherr, Vizepräsident des Schweizer. Werkbund,
Direktor der Gewerbeschule und des Kunstgewerbemuseums
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^r ©tabt Sütich ; ben SJÎitglieberti A. Cacheux, artiste-
peintre, doyen de l'Ecole des Arts industriels, Genève;
Alexandre Cingria, artiste-peintre, Locarno-Lausanne;
f'« Gara pert, décorateur, Genève; ©rneft Hämit), 9lrchi=
«et, ©t. ©allen ; Ch. L'Eplàttenier, peintre et sculpteur,
Chaux-de-Fonds ; Mme. Jeanne Perrochet, sculpteur,
Chaux-de-Fonds; 91. ©tocfmann, ©olbfchittieb, Sujern; ben
®uppleanten Carl Angst, sculpteur, Genève; Th. Delà-
chaux, décorateur, Neuchâtel ; Mme. Nera Gross, déco-
rateur, Lausanne; Dtto Sïienjle, 9lrdE)itel't, Safel. gitr
bte ©pejialgruppe ftttb ber Suri) ttod) befonberS juge*
«tlt: Paul Audemars, industriel, Le Brassus; Georges
Ditisheim, industriel, La Chaux-de-Fonds; Georges
Huguenin, industriel, Le Locle; John Pochelon, indu-
striel, Genève. $n btefer Qurt) f)aben bte beiben 9Ser=

anftalter ber 9luSftetlung, Oeuvre unb SBerïbnnb, unb
bte Schroeijerifd)e Sïommiffiort angeroanbter Sïunft ihre
-öertreter, benen Sïûnftler nnb SnbuftrieUe auS ben oer*
Idjtebenen ©ebieten angeroanbter Sïunft beigegeben rottrben.

Sur HluSfteltung roerben jugelaffen : Mnfiler, Sîunft*
peroerbler, $nbuftrtetle fcfjroetjertfc^er ^Rationalität, foroie
Sadifchuten; auSlänbifdje Stünftler, Slunftgeroerbler unb
Anbuftrtelle, bie bereits nor bent 1. Januar 1920 ihren
SQBoljnfi^ in ber Schweiz hatten. ®aS DrganifationS*
tomitee beabsichtigt namentlich bie Slbteilung für Sntten*
auSftattungen ju ihrem ootlen Stechte gelangen ju
laffen ; Smtetträume, roie @f3=, 3Bohn=, Schlaf* unb 9lr=
beitSjimmer ttfro. follten non ber einfachsten bis jur
ooltenbetften HluSftetlung unb ebler Harmonie unb großer
©tilreinljeit ausgeführt fein, fo baff jeber Sefudjer ©ht*
blicî hat in alles, roa§ bie fchroeijeriftfje 'jnbuftrie auf
biefent ©ebiete ju leiften nerntag unb jur Überzeugung
gelangt, bafj fie mit ber auslättbifcljett in jeber SBeife

îu îonîurrieren nerntag. ©arum ergeht fchon jetjt ber
Aufruf an alle 9lrchiteften, SfnnenauSftalter unb Sltöbel*
fabrifanten, ihre Sorbereitungen jum Sefchicfen ber HluS*

Stellung ju treffen, um bis pnt' 30. September, bent

©infchreibetermitt, bie entfpredjenben ?ßläne unb Seid)*
Hungen einpfenben.

®aS 9luSfteHungSreglement mit ©iitfcfjreibefcljeitt roirb
auf Verlangen unentgeltlich pgefteltt burch baS Secré-
tarlat général de L'Oeuvre, place de la Cathé-
drale 12, Lausanne.

Uer$cbieäeit($.
f ©djreiuermeifter Sttß ©ricDcr*Strub in ©iffad)

(SafeKattb) ftarb am 5. Suit im Sitter bon 55 Sahren.

f ©ipfer* uni» ällalermeifter Hilbert Cappeler*
Sftarti in Sern ftarb am 13. Quli im 9llter non 36
Sahren.

f Saumetfter Johann Dörfer in Sitrith 6 ftarb
am 11. Sfuli in feinem 71. 9ltterSjahre.

f ©pettgleruteifter fÇriebridj Scuenöcrger=Hlttttitott
tn Huttroll (Sern) ftarb am 18. $uli im Hilter non
56 Qagren.

f ©er ©rfiw&er Der aUetattfabenlampc, ©r. ftofef
^ujel in SaDett bei Söien ift im 9llter non 63 fahren
Qeftorben.

HlrbeitSlofennnterftiifeung. ©as SolïSroirtfchaftS*
Departement rourbe ermächtigt, auf ^Rechnung beS 9lr=
oeitSlofenunterftütpngSfonbS nach ben ©runbfätjen roie
für 1920 für ba§ erfte Halbjahr 1921 Sor*
fdjäffe an bie Kantone p gewähren.

©eiftigeS ©tgentum. ®ie beiben internationalen
Unionen pm ©dfu^e beS literarifch=fünftlerifchen unb
oeS geroerblichen ©igentuntS haben ben Sßeltfrieg gut
öberftanben unb erfreuen fid) roachfenben Sufprudjs,
raie bieS auch bie ©efdjäftSberichte ber in Sern am*
tenben nereinigten Sureauj biefer Unionen für baS

Qahr 1920 beroeifen. ®er Serner Übereintunft pro
Sdjutje ber SBerl'e ber Siteratur unb ßunft, bie
bei ber ©rünbung im 3a()re ,1886 nur neun (Staaten
Zählte, finb nun im ganzen 23 Staaten beigetreten. @i=

nige burd) bie ffriebenSoerträge mehr ober weniger frei*
willig beroirlte Beitritte flehen' noch auS, wogegen leiber
bie ameril'anifchen Staaten fiel) noch immer fernhalten.
®an! energifdjer, toad)famer Sorîehren ïonnte 9tad)*
brttcï unb Utachbilbung auch roährenb beS HBeltfriegeS
faft gänjlid) auf bem UnionSgebiet unterbuttben roerben.

Seht finb bie normalen rechtSoerhältniffe t)ier roieber
hergeftellt. ©inige wenige Sänber haben bie, ©chuhfrift
tint bie ßriegSbauer oerlättgert,

Qn ber geroerblidjen Union ift utatt bamit be»

fd)äftigt, bie burd) ben Ärieg bem geroerb lid) en ©igen*
tum gefdjlagenen f^roeren SBitnben möglichft p heilen.
®ap hat baS auf bie ^nitiatioe beS ferner 93ureauS

am 30. Quni 1920 jroifçhen früheren friegführenben
Staaten unb Neutralen in S3ern abgefdjloffene erfte
roirîtid) internationale ©onberabfomtnen, bem 20 Staaten
beigetreten finb, burch Stiftoerlängerungen unb @rleid)te=

rungen ber Söunlichleiten fehr oiel beigetragen. ®ie
SSerbanbSftaaten finb auf 27 angeroachfen, bie amerifa=
nifdhen Ttepubliten halten ftdh hier nid)t fo ganj fern,
benn bie oereinigten Staaten, SJtejjfo unb Hkafitien ge=

hören ber Union an.
SSefottberS erfreulich ift bie ©n.troidtung ber Snfti=

tution ber internationalen 9JÎ arte ne intra g un g, bie
in einer Sogenannten engeren Union oott 17 Staaten
gepflegt roirb. ©S genügt fpbei bie Hinterlegung einer
Sabril ober HanbetSmarfe in einem biefer Sänber, um
gegen 93epf)luitg einer internationalen ïape bie SJtarte
im Serner Sureau eintreiben unb oeröffentlid)en uttb
burd) baSfelbe ben attberen SertragSftaaten notifizieren
ju laffen, worauf biefe bie lanbeâgefetjlichen Schutze»
Stimmungen ohne weiteres auf fie anjuroenben unb et=

roaige IRüdroeifungen innerhalb SaljreSfrift nadh Sern

p melben haben.
Sdimeijerifchc SOtufternteffe 1922 in Safel. ©er

IRegientngSrat hat ben Sefc£)luf) beS SorftattbeS ber
©enoffenfdjaft „Sdjroeijerifche OJÎuftermeffe", int Satire
1922 bie SIReffe oom 22. 9lprit bis jum 2. SJÎai
abzuhalten, genehmigt.

®ie Seljrmerfftätten ber Stabt Sern ftehen im
34. Sahre ihres SeftehenS. SRit ber Seit würben fie
berart ausgebaut, bafj fie nunmehr umfaffen'; Hlbteilungen
für SJtechaniter, ©freiner, Sdjloffer, Spengler, @aS=

unb HBafferinftallateure, foroie bie Schweizer. Sd)reiner=
fad)fchu(e. ®ie ©djroeijer. ©d)reinerfachfchule bejroectt
neben ber 9luSbilbung oon praftifd) tüchtigen Sorarbeitertt
unb SBerfmeiftem bie Hcoanbilbung ju Sltöbeljeichnern.
ÜBie fehr bie Seiftungen biefer Abteilung befriebigen,
geht barauS hcïoor, baff ber Serbanb ©chroeijerifcher
S^reinermeifter unb SRöbelfabritanten feinen QahreS'
beitrag oon 1500 Sr. auf 2500 Sr. erhöhte. $m Saufe
beS oergangenen SahreS würben HalbjahreSprüfungett
eingeführt, bie fich ju bewähren fdheinen. 2US weitere
Steuerung gelangt ein neueS Hlufnahtneoerfahren in 9lrt=

toenbung, baS bie berufliche ©ignung in ben Sorber*
grunb fteüt unb auch Sritnarfchülern bie 3Jîôglid)feit beS

SutritteS jur HJlechanilerabteilung gibt, ferner rourbe
ben Sehkräften ber ©djreinerabteilung ber Sefudj oer*
tiebener Söhreinereien SernS unb ber SSefL, 94orb»
unb Dftfdjroeij ermöglicht. Hta^ langer Unterbrechung,
bie hauptfächtidj auf bie ©aSrationierung zurücfjuführen
roar, lonnte neben bent ©ageSlurS aud) ein 9lbenblttrS
für ©aS= unb SBafferinftallationen burchgeführt roerben.
SJtit ben ©djülern beS ©ageStürfeS unb ben Sehrltngen
ber Spenglerabteilung würben oerfdiiebene ©x'Eurftonett
gemadht, fo in baS ftäbtifdhe ©aSroerl, in baS Stocher*
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der Stadt Zürich; den Mitgliedern Oaelleux. artiste-
üoxsll de l'Leots dcs ^.rts industriels, Oenève;

Alexandra OinZriu, urtiste-peintre, Üoearno-Uausanne;
Empört, décorateur, Oenève; Ernest Hänny, Archi-

î^t- St. Gallen; Oll. O'KpIattenier, peintre et sculpteur,
^llaux-de-Oonds; dime. Jeanne t'erroellet, sculpteur,
6llaux-de-Ionds; A. Stockmann, Goldschmied, Luzern; den
Suppléante» Oarl ^n^st, sculpteur, (lenève; III. velu-
ekaux, décorateur, llleucllâtel; Ame. lllera (íross, déco-
ruteur, llausanne; Otto Kienzle, Architekt, Basel. Für
me Spezialgruppe sind der Jury noch besonders zuge-
Alt: ?aul ^udemars, industriel, lle ürassus; OeorMS
üitislleim, industriel, lla Olluux-de-Oonds; Oeor^es
lluZuenin, industriel, lle llocle; .lolln l'oelielon, indu-
àiel, (lenève. In dieser Jury haben die beiden Ver-
anstalter der Ausstellung, Oeuvre und Werkbund, und
me Schweizerische Kommission angewandter Kunst ihre
-Vertreter, denen Künstler und Industrielle aus den ver-
Ichiedenen Gebieten angewandter Kunst beigegeben wurden.

Zur Ausstellung werden zugelassen: Künstler, Kunst-
stewerbler. Industrielle schweizerischer Nationalität, sowie
Fachschulen; ausländische Künstler, Kunstgewerbler und
industrielle, die bereits vor dem 1. Januar 1920 ihren
Wohnsitz in der Schweiz hatten. Das Organisations-
komitee beabsichtigt namentlich die Abteilung für Innen-
aus stattungen zu ihrem vollen Rechte gelangen zu
lassen; Jnnenräume, wie Eß-, Wohn-, Schlaf- und Ar-
beitszimmer usw. sollten von der einfachsten bis zur
vollendetsten Ausstellung und edler Harmonie und großer
Stilreinheit ausgeführt sein, so daß jeder Besucher Ein-
blick hat in alles, was die schweizerische Industrie auf
diesem Gebiete zu leisten vermag und zur Überzeugung
gelangt, daß sie mit der ausländischen in jeder Weise
zu konkurrieren vermag. Darum ergeht schon jetzt der
Aufruf an alle Architekten, Jnnenausstatter und Möbel-
fabrikanten, ihre Vorbereitungen zum Beschicken der Aus-
stellung zu treffen, um bis zum 30. September, dem

Einschreibetermin, die entsprechenden Pläne und Zeich-
nungen einzusenden.

Das Ausstellungsreglement mit Einschreibeschein wird
auf Verlangen unentgeltlich zugestellt durch das Secrè»
tsriat zenörsl cle O'tleuvre, place de ta Oatllô-
drats 12, Oaussnne.

ìlmebleâîim.
Schreinermeister Fritz Grieder-Strub in Sissach

(Baselland) starb am 5. Juli im Alter von 55 Jahren.
-j- Gipser- und Malermeister Albert Kappeler-

Marti in Bern starb am 13. Juli im Alter von 36
Iahren.

P Baumeister Johann Dorfer in Zürich 6 starb
am 11. Juli in seinem 71. Altersjahre.

-j- Spenglermeister Friedrich Leuenberger-Ammon
in Huttwil (Bern) starb am 18. Juli im Alter von
66 Jahren.

Der Erfinder der Metallfadenlampe, Dr. Josef
Kuzel in Baden bei Wien ist im Alter von 63 Jahren
gestorben.

Arbeitslosenunterstützung. Das Volkswirtschafts-
département wurde ermächtigt, auf Rechnung des Ar-
beitslosenunterstützungsfonds nach den Grundsätzen wie
für 1920 für das erste Halbjahr 1921 Vor-
fchüsse an die Kantone zu gewähren.

Geistiges Eigentum. Die beiden internationalen
Unionen zum Schutze des literarisch-künstlerischen und
des gewerblichen Eigentums haben den Weltkrieg gut
überstanden und erfreuen sich wachsenden Zuspruchs,
'vie dies auch die Geschäftsberichte der in Bern am-
tenden vereinigten Bureaux dieser Unionen für das

Jahr 1920 beweisen. Der Berner Übereinkunft zum
Schutze der Werke der Literatur und Kunst, die
bei der Gründung im Jahre,1886 nur neun Staaten
zählte, sind nun im ganzen 23 Staaten beigetreten. Ei-
nige durch die Friedensverträge mehr oder weniger frei-
willig bewirkte Beitritte stehen noch aus, wogegen leider
die amerikanischen Staaten sich noch immer fernhalten.
Dank energischer, wachsamer Vorkehren konnte Nach-
druck und Nachbildung auch während des Weltkrieges
fast gänzlich auf dem Unionsgebiet unterbunden werden.
Jetzt sind die normalen rechtsverhältnisse hier wieder
hergestellt. Einige wenige Länder haben die, Schutzfrist
um die Kriegsdauer verlängert.

In der gewerblichen Union ist man damit be-

schäftigt, die durch den Krieg dem gewerblichen Eigen-
tum geschlagenen schweren Wunden möglichst zu heilen.
Dazu hat das auf die Initiative des Berner Bureaus
am 30. Juni 1920 zwischen früheren kriegführenden
Staaten und Neutralen in Bern abgeschlossene erste

wirklich internationale Sonderabkommen, dem 20 Staaten
beigetreten sind, durch Fristverlängerungen und Erleichte-
rungen der Förmlichkeiten sehr viel beigetragen. Die
Verbandsstaaten sind auf 27 angewachsen, die amerika-
nischen Republiken halten sich hier nicht so ganz fern,
denn die vereinigten Staaten, Mexiko und Brasilien ge-
hören der Union an.

Besonders erfreulich ist die Entwicklung der Jnsti-
tution der internationalen Markeneintragung, die
in einer sogenannten engeren Union von 17 Staaten
gepflegt wird. Es genügt hiebei die Hinterlegung einer
Fabrik oder Handelsmarke in einem dieser Länder, um
gegen Bezahlung einer internationalen Taxe die Marke
im Berner Bureau einschreiben und veröffentlichen und
durch dasselbe den anderen Vertragsstaaten notifizieren
zu lassen, worauf diese die landesgesetzlichen Schutzbe-
stimmungen ohne weiteres auf sie anzuwenden und et-

waige Rückweisungen innerhalb Jahresfrist nach Bern
zu melden haben.

Schweizerische Mustermesse 1922 in Basel. Der
Regierungsrat hat den Beschluß des Vorstandes der
Genossenschaft „Schweizerische Mustermesse", im Jahre
1922 die Messe vom 22. April bis zum 2. Mai
abzuhalten, genehmigt.

Die Lehrwerkstätten der Stadt Bern stehen im
34. Jahre ihres Bestehens. Mit der Zeit wurden sie

derart ausgebaut, daß sie nunmehr umfassen : Abteilungen
für Mechaniker, Schreiner, Schlosser, Spengler, Gas-
und Wasserinstallateure, sowie die Schweizer. Schreiner-
fachschule. Die Schweizer. Schreinerfachschule bezweckt
neben der Ausbildung von praktisch tüchtigen Vorarbeitern
und Werkmeistern die Heranbildung zu Möbelzeichnern.
Wie sehr die Leistungen dieser Abteilung befriedigen,
geht daraus hervor, daß der Verband Schweizerischer
Schreinermeister und Möbelfabrikanten seinen Jahres-
beitrag von 1500 Fr. auf 2500 Fr. erhöhte. Im Laufe
des vergangenen Jahres wurden Halbjahresprüfungen
eingeführt, die sich zu bewähren scheinen. Als weitere
Neuerung gelangt ein neues Aufnahmeverfahren in An-
Wendung, das die berufliche Eignung in den Vorder-
gründ stellt und auch Primarschülern die Möglichkeit des

Zutrittes zur Mechanikerabteilung gibt. Ferner wurde
den Lehrkräften der Schreinerabteilung der Besuch ver-
schiedener Schreinereien Berns und der West-, Nord-
und Ostschweiz ermöglicht. Nach langer Unterbrechung,
die hauptsächlich auf die Gasrationierung zurückzuführen

war, konnte neben dem Tageskurs auch ein Abendkurs
für Gas- und Wasserinstallationen durchgeführt werden.
Mit den Schülern des Tageskurses und den Lehrlingen
der Spenglerabteilung wurden verschiedene Exkursionen
gemacht, so in das städtische Gaswerk, in das Kocher-


	Ausstellungswesen

